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Gleichwertige Feststellung von Schiilerleistungen:
die Hausarbeit - Kriterien und Hinweise
(Schwerpunkt: geisteswissenschaftliche Facher)

Vorbemerkung: Das folgende Konzept ist fiir jede geisteswissenschaftliche Hausarbeit grundlegend.
Bitte mit der betreuenden Lehrkraft absprechen! Fiir die genaueren Formalia siehe weiter unten.

1. Allgemeines zur Hausarbeit

In der schriftlichen Hausarbeit setzt man sich mit einer Fragestellung zu einem Thema auseinander, die
zunachst vorgestellt, deren Hintergriinde dargestellt und diskutiert werden und deren eigenstandige Be-
antwortung schlieBlich knapp gebiindelt wird. Damit ist deutlich: Die Auseinandersetzung mit einer Frage-
stellung erfordert zwar auch die Darstellung von Fakten und thematischen Hintergriinden, deren Kenntnis
fur die Reflexion der Fragestellung notig sind, allerdings darf sich die Hausarbeit nicht auf das Nennen von
Fakten beschranken.

2. Eine Anleitung zum Vorgehen

« Thema wahlen und Fragestellung Uberlegen;

« Riicksprache und ggf. Absprachen mit der Fachlehrerin / dem Fachlehrer;

« zum Thema Literatur suchen und sich mit ihr vertraut machen: Uberblick in geeigneten Nachschlagewer-
ken verschaffen (je nach Fragestellung gibt es geeignete Onlinematerialien; oft sind analoge Materialien
allerdings inhaltlich ergiebiger); Material sammeln (empfehlenswert konnen Linklisten im Browser fir das
schnelle Auffinden von geeigneten Adressen sein; die Materialien sollten sich allerdings nicht darauf be-
schranken);

« endgiiltige Fragestellung formulieren - ergibt sich meist aus dem Thema;

« vorlaufige Gliederung uiberlegen;

« Riicksprache mit dem Fachlehrer (signalisiert Engagement und kann in die Note mit eingehen);

» Niederschrift;

 Schlussredaktion: Die Arbeit am besten von einer anderen Person Korrektur lesen lassen;

« Abgabe in analoger (= Ausdruck) und digitaler Form im PDF-Format (USB-Stick; Mail an die betreuende
Lehrkraft 0.a.);

» unbedingt Abgabetermin beachten.

3. Der Grundaufbau einer Hausarbeit

Das Inhaltsverzeichnis bietet den Uberblick iiber die gesamte Arbeit und die in ihr enthaltenen Kapitel;
es muss die Kapiteluberschriften und die Seitenzahlen enthalten (zum Formalen s. unten).

In der folgenden Einleitung wird eine Einfiihrung in die Fragestellung bzw. das behandelte Thema geboten.
Die Fragestellung muss in der Einleitung nicht nur gestellt, sondern auch begriindet werden: z.B. warum
ist diese Fragestellung heute/fur mich/fur andere interessant? Wie hangt die Fragestellung mit dem The-
ma zusammen und kann dieses profilieren und ihm ggf. neue Aspekte abgewinnen?

Der Darstellungs- bzw. Hauptteil stellt den Versuch dar, die fiir die Beantwortung der Fragestellung rele-
vanten Hintergrinde darzustellen und abzuwagen. Dabei sollten ,,wissenschaftliche Theorien*“ (bspw. bis-
herige, andere Antwortversuche auf die aufgeworfene Frage) etc. mit einbezogen werden, damit

1. keine wichtigen Aspekte vergessen werden und

2. sich die Gliederung des Textes (Uberschriften im Text) leichter gestaltet.

Da dieser Teil der umfangreichste ist, empfiehlt sich oft die Unterteilung in verschiedene Abschnit-
te/Unterkapitel.

Der Schlussteil versucht, die im Darstellungsteil gefundenen/nicht gefundenen Antworten kurz darzustel-
len und zusammenzufassen. Hier kann auch noch einmal auf Probleme bei der Beantwortung der Fragestel-
lung hingewiesen werden: z.B. an welchen Punkten (mit einer weiteren Untersuchung etc.) angesetzt
werden sollte/konnte, wo die Antwort nicht zufriedenstellend ausfiel etc. Der Schlussteil beinhaltet also
auch eine personliche bzw. wissenschaftlich-reflektierte Bewertung der eigenen gedanklichen Auseinan-
dersetzungen im Textteil.

Im Literaturverzeichnis wird die verwendete Literatur aufgefiihrt. Hier kann sich auch die Eigenstdndig-
keitserkldrung anschlieBen.

Im Anhang sollte das in der Arbeit besprochene Material (Bilder, Statistiken, Tabellen...) enthalten sein.
Wichtig: Der Anhang sollte in einem Bezug zur Arbeit stehen und keine bloBRe Illustration sein!




4. Formale Aspekte

Vorbemerkung: Jede Arbeit muss mit Seitenzahlen versehen sein! Jede Textverarbeitung bietet hierfur ein
Menu an, in dem die Einfligung von Seitenzahlen (Paginierung) automatisiert wird. Diese Seitenzahlen miuis-
sen im Inhaltsverzeichnis auftauchen! I.d.R. beginnt die Paginierung im Inhaltsverzeichnis mit S. 1. Es
empfiehlt sich der besseren Lesbarkeit halber die Verwendung der Silbentrennung, die einen zu stark flat-
ternden rechten Rand vermeidet; auch hierfir gibt es in jeder Textverarbeitung ein entsprechendes Mend.

A) Gliederungsbeispiele

Gliederung mit romischen Ziffern und Buchstaben (I., II., A., B. ...)
Gliederung mit arabischen Zahlen (1., 2., 2.1., 2.2., 3. ...)

Beispiel 1:

Inhaltsverzeichnis
Lo ETNLETEUNG ccuvereeererererteesteesterestesestesesessessesssesessssessesessessssassessesessesessessssssessesessssessensssesessessesessssesessessssessesessesessssessesssns S. 1
Il. Hauptteil. eeeteseststetetesertattes et sttt e Rt et s e et e s e Rt Rttt e s e R e R et e RS RSt t e e et et et e R e et e R eReRe et et ese et tesesarareeaeaen S.2
A. rertebeesseseeserteberratetese bR s b s be R s b e R s b e RS e R e R SR e R SR e RS e RS b SR e RS RS b e RSOt e R et SR e RO R e b e R e RS RS be R e e R e R b e R e R et e R e b e R e b ReR s b e beserserarees S. 4
B. S. 6
1. SChLUSS ..ueeeerreerrerenrecenneene reeereetessestesseeeereesesteteteteae st e e e e e e e et et e s e Ae b et et e st e s e s aenaeseesessentanaans S.9
IV, LItEratUIVEIZEICHNTS .ueeeeeeeeeeeteeeecrteeseeeeeseseeteseesaessesssssssessessessessessessessessassessessessessessssessessesensessensensensensen S. 11
ANNANG c.evrirrireirirenereesreseeseisssessssessssssssssssssessssssssssssssssssssesssssssssssssssssssasssssssssssssssssssessssssssssssssssssssensesssssssssssssssnsses S. 13
Beispiel 2:
Inhaltsverzeichnis
T EINLETTUNG ceecveeereeeeneereenneeesesesneessesssenssssnesessssesssssessssssssssssssssessssssssssssssssnsssssesssassnssssasssssssessssessassessssssssssnssnsss S. 1
2. Hauptteil woceeeeeeeeeeereenesernene eeeeeneseenenseeenestenestsnsstsestensstsasstsasssestssensstsresssstssssasassastestesan S.2
2T eeeererereereestestesesseseaesesae s e s se bbb e st e b s R e s e b e e SR e b e R e SR e RS RS b e RO RS SR et SR e RS R SRR SRS E SR e b e R e b e R b e R e e b e R e bR e R bR e R s b et eRaraereraes S. 4
2 2 eeeeeeeete et st e e b e et e st et b e et e e b e e e R et R e e b et e R e Rt e R e e e R e e e R et e R e b e R et e R e b e R et e R et e e eaesaerasaereberesaans S. 6
3. SCRLUSS ceveeveeeeetereeeteeeteseeeeseesessessesessesessessessessessessessessessessessesseseesesssssessessessessessessessessessessessessesessensassensessessensen S.9
4, LItEratUrVEIZEICHNTS .ueeeeeeeeeeeeeteeteeertecteeeeeeereeseseeseesesessessessessessessessessesseseessessessssesessessessensessensessessessessesensans S. 11
ANRANG ..evnerrnrrnerrneneenee sernene S. 13

B) Grundregeln fiir das Zitieren

Da die Hausarbeit in Auseinandersetzung mit Literatur erfolgt, die in die eigene Arbeit einflieBt, muss
diese immer belegt werden. Aus fremden Quellen tbernommene Informationen und wértliche Zitate mus-
sen deshalb immer zitiert werden. Hierzu dienen die FuBnoten (s. dazu unten). Werden fremde Informati-
onsquellen nicht benannt, besteht der Verdacht des Plagiats, d.h. der unerlaubten Ubernahme fremder
Inhalte (,,geistiger Diebstahl“).

a) Fur Zitate oder ibernommene Informationen im Darstellungstext der Arbeit gilt Folgendes:

o Wortliche Zitate mussen grundsatzlich originalgetreu iibernommen werden (auch Rechtschreibfehler)
und sind als solche zu kennzeichnen!

« Eigenstandig Hinzugefiigtes muss durch eckige Klammern [gekennzeichnet werden].

« Auslassungen werden durch eckige Klammern mit drei Punkten [...] markiert.

» Auch eigenstandig paraphrasierte Informationen aus fremden Quellen (z.B. aus Darstellungstexten der
Fachliteratur) missen belegt werden.

In jedem Fall muss das Zitat anschlieBend mit einer FuBnote versehen werden. FuBnoten werden auf jeder
Seite der Arbeit, unter dem Haupttext, fortlaufend nummeriert und im Text durch hochgestellte Ziffern
kenntlich gemacht (jede Textverarbeitung hat hierfiir einen Menupunkt, der diese Arbeit erheblich erleich-
tert!). FuBnoten enthalten Nachweise von wortlichen Zitaten oder inhaltlichen Anlehnungen, Hinweise auf
Gegenmeinungen in der Forschungsliteratur, Belege flir eigene Ergebnisse etc.




3
b) Es gelten folgende Regeln fiir den Umgang mit FuBnoten:

» Bei den Belegen in den FuBnoten muss nicht die gesamte bibliographische Angabe geleistet werden (die
gehort in jedem Fall ins Inhaltsverzeichnis!), sondern es kann entweder ein Kurztitel gewahlt werden oder
das Erscheinungsjahr des betreffenden Werks - jeweils mit Seitenzahl, d.h. hier muss die Stellenangabe
genau sein! - genannt sein. Beispiele hierzu s.u.

» Wird etwas sinngemal wiedergegeben, wird die FuBnote mit ,,Vgl.* eingeleitet. Dabei darf sich der Be-
zug zur paraphrasierten Information maximal auf den zurlickliegenden Abschnitt erstrecken.

» Wird aus einem Werk mehrfach in unmittelbarer Folge zitiert, reicht ein ,,Ebd., S. xyz.“ aus.

Beispiele fur den Einsatz von FuBnoten:

' Max Weber: Wirtschaft und Gesellschaft, Tiibingen °1972, S. 176.

2Ebd. S. 177.

3Wehler, Gesellschaftsgeschichte V, S. 307.

“Vgl. Hobsbawm, Zeitalter der Extreme, S. 459.

>Weber [1] S. 178. Moglich wére auch das Kurzzitat: Weber, Wirtschaft, S. 178.

Fir alle Beispiele gilt: Grundsatzlich ware auch die amerikanische Zitierweise moglich (also Autorennach-
name und Erscheinungsjahr, z.B. WEBER 1972, S. 176. Oder: WEHLER 2008, S. 307. Oder: HoBsBawM 1997, S.
459. Wichtig ist, dass Belege eindeutig und transparent sein mussen.

Bei Internetadressen muss immer die komplette URL mit Datum des Abrufs in der FuBnote auftauchen!
Wichtig: Niemals Suchergebnisse als Beleg anfiihren, sondern immer die URL. Beispiel:
https://www.google.com/search?q=FI%C3%BCchtlingspolitik+Bundesregierung&ie=utf-8&oe=utf-
8&client=firefox-b ist kein Beleg! Insbesondere bei Bildmaterial ist darauf zu achten, dass es korrekt be-
legt wird.

C) Literaturangaben im Literaturverzeichnis

Im Literaturverzeichnis werden alle Materialien angegeben, die fur die Erstellung der Arbeit von Bedeu-
tung waren und verwendet wurden (auch CD/DVDs, Radiosendungen, Podcasts, Fernsehsendungen oder
selbststandig durchgefiihrte Interviews). Fur das Fach Geschichte ist die Trennung in Primar-/Quellen- bzw.
Sekundarliteratur wesentlich. Die Ordnung der Literaturangaben erfolgt alphabetisch, wobei der Familien-
name eines Autors ausschlaggebend ist. Die Vornamen des Autors werden ausgeschrieben. Werden mehrere
Veroffentlichungen eines Verfassers aufgenommen, so sind die Veroffentlichungen aufsteigend nach dem
Erscheinungsjahr im Literaturverzeichnis zu ordnen, innerhalb eines Erscheinungsjahres alphabetisch nach
dem Titel.

Internetseiten sind gesondert mit Angaben der prazisen (!) Internetadresse anzufuhren. Der Stand des
Dokumentes (= Datum des letzten Abrufs in Eckklammer nach der URL) ist anzugeben. Wenn sich ein ein-
deutiger Verfasser ausmachen lasst, kann fur die Literaturangabe in den FuBnoten auch ein Kurztitel fur
die URL angegeben werden (Bsp. s. unten). Auf Verlangen des Fachlehrers sind die verwendeten Internet-
seiten gedruckt oder in digitaler Form vorzulegen.

Merke: Uberschaubare gedruckte Literatur zum Thema ist meistens effektiver als zahllose, disparate In-
ternetadressen von oft zwielichtigem Informationswert. Weniger ist oft mehr.

D) So wird Literatur verzeichnet
Monographien:

Name, Vorname: Titel. [ggf.] Untertitel, Erscheinungsort Auflage (hochgestellt vor der Jahreszahl, fallt bei
der ersten Auflage weg), Jahr, (Reihentitel, Bandnummer)

z.B.: Hobsbawm, Eric: Das Zeitalter der Extreme. Weltgeschichte des 20. Jahrhunderts, Miinchen/Wien
31997. (zitiert als: Hobsbawm, Zeitalter [fiir die FuBnoten])

Aufsatze in Zeitschriften:

Name, Vorname: Aufsatztitel, Untertitel. In: Zeitschriftenangabe, Bandangabe, Jahresangabe (Heftangabe,
wenn pro Band keine fortlaufende Seitenzahlung erfolgt), Seitenangabe.

z.B.: Lohmar, Dieter: Kants Wahrnehmungsurteile als Erbe Humes? In: Zeitschrift fur philosophische For-
schung, Band 46, 1992, Heft 2, S. 186 - 205.


https://www.google.com/search?q=Flüchtlingspolitik+Bundesregierung&ie=utf-8&oe=utf-8&client=firefox-b
https://www.google.com/search?q=Flüchtlingspolitik+Bundesregierung&ie=utf-8&oe=utf-8&client=firefox-b

Aufsatze in Sammelbanden:

Name, Vorname: Aufsatztitel, Untertitel. In: Vorname und Name des Herausgebers (ist dieser identisch mit
dem Verfasser des Aufsatzes: Ders.): Titel, Untertitel, Erscheinungsort, Erscheinungsjahr, Seitenangabe.
z.B.: Oellers, Norbert: Das Erdbeben in Chili. In: Walter Hinderer: Kleists Erzahlungen, Stuttgart 1998, S.
85 - 110. (zitiert als: Oellers, Erdbeben [fiir die FuBnoten]).

Internetseiten:

Name, Vorname: Aufsatztitel, Untertitel. + Internetadresse: (URL = Uniform Resource Locator, vollstandige
Beschreibung einer Internetadresse bis zum Dokument, also html, pdf, jpg etc.) + [Stand: Datum].

z.B.: Himmelreich, Jorg: Nation - eine Begriffsbestimmung aus aktuellem Anlass.

URL: http://www.bpb.de/politik/extremismus/rechtspopulismus/246806/nation-eine-begriffsbestimmung-
aus-aktuellem-anlass [19.7.2018]

Fir ein verkirztes FuBnotenzitat konnte dann einfach ,,Himmelreich, Nation“ eingefuigt werden.

Fernseh- und Rundfunksendungen:

Titel der Sendung, von Name, Vorname, Kanal, Sendetermin (in der Regel iiber das Internet zu eruieren).
z.B.: Die verwandelte Angst, Der Regisseur Jossi Wieler, ein Film von Norbert Beilharz, 3sat.
YouTube-Videos sollten wie Internetseiten mit URL und Datum des Zugriffs zitiert werden.

CD-ROMs / DVDs:

Name, Vorname: Titel, Untertitel, Auflage (fallt bei der ersten Auflage weg), Ort, Jahr, (Reihentitel, Band-
nummer).

z.B.: Hansen, Frank-Peter (Hrsg.): Philosophie von Platon bis Nietzsche, Berlin 1998, Digitale Bibliothek,
Band 2.

Eigene Interviews:

Hier ist naturlich die ehrliche Angabe des Verfassers wichtig. Es muss aber das prazise Datum mit genauem
Zeitpunkt des Telefonats bzw. des personlichen Interviews genannt werden. Wenn Interviewmitschnitte
gemacht wurden, kann auf diese verwiesen werden. Eine Einverstandniserklarung der Interviewpartnerin /
des Interviewpartners ist erforderlich.

E) Eigenstandigkeitserklarung

Jede Arbeit ist mit der Erklarung zu versehen, dass die Arbeit nur mit den angegebenen Hilfsmitteln er-
stellt wurde. Sie ist mit Ort, Datum und Unterschrift zu bestatigen:

Ich erklare, dass ich die Arbeit selbststandig und nur mit den angegebenen Hilfsmitteln angefertigt habe
und dass alle Stellen, die dem Wortlaut oder dem Sinne nach anderen Werken entnommen sind, durch
Angabe der Quellen als Entlehnungen kenntlich gemacht worden sind.

Ort , Datum Unterschrift

e Abschnitte, die nicht vom Verfasser selbst stammen, aber nicht belegt wurden, werden nicht bewer-
tet und mit einem Abzug in der Note (bis zur Note ungeniigend) ist zu rechnen (Plagiat - Tauschungs-
versuch!). Bei begriindeten Zweifeln an der Urheberschaft der Arbeit kann die betreuende Lehrkraft
ein Kolloquium iiber das Thema ansetzen. Dieses ist dann ausschlaggebend fiir die Note.

F) Umfang

Die Hausarbeit dient der Einilibung einer zentralen wissenschaftlichen Arbeitsmethode an der Universitat
und bereitet zugleich auf die Kursstufe bzw. den Seminarkurs vor. Als Orientierungswert fiir den Darstel-
lungsteil der Hausarbeit (= ohne Inhalts-/Literaturverzeichnis und Anhang) sollte gelten:

« KL. 10: 5 - 7 Seiten
o Kursstufe: 8 - 12 Seiten
e Seminarkurs: 15 - 20 Seiten


http://www.bpb.de/politik/extremismus/rechtspopulismus/246806/nation-eine-begriffsbestimmung-aus-aktuellem-anlass
http://www.bpb.de/politik/extremismus/rechtspopulismus/246806/nation-eine-begriffsbestimmung-aus-aktuellem-anlass
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G) Beispiel fiir das grundlegende Layout einer Hausarbeit

Deckblatt: Textseite:

Karl-von-Frisch-Gymnasium DuBlingen Rand oben: 2 cm
Fach:

betreuende Lehrkraft:
Schuljahr: 20xy/yz
Art der Arbeit: (Hausarbeit als GFS; Seminarkursarbeit) Schrift: proportional (z.B. Times New
Roman, 12 p ideal)

Zeilenabstand: 1,5

FuBnoten: Schrift auch proportional,
10p

Beim Tippen wichtig: vor Satzzeichen

Thema der Arbeit: g kein Leerzeichen, danach immer
O £
Fragestellung 0 <
~ ()]
£ £
= g
o
c ©
& g
(a4
vorgelegt von: FuBnoten
Name, Vorname Rand unten: 2 cm

5. Zusammenfassung

Die Hausarbeit bietet die Chance, sich intensiv mit einer Fragestellung zu befassen und eigenstandig das
Thema abzuhandeln. Neben der Einhaltung der Formalia spielen natirlich auch Aspekte wie

« schlissiger Aufbau;
« stringente Argumentation;
« sprachliche Ausdrucksfahigkeit

fur die Bewertung eine Rolle. Transparenz und ehrliche Literaturangaben lohnen sich immer. Wesentlich
bei der Abfassung einer Hausarbeit ist immer die Rucksprache mit der betreuenden Lehrkraft.

GLK-Beschluss vom 27.2.2019



